


JAßes wahrſey daßGOtt keine boſe
1That weder verdeckt noch ungeſtrafft laſ
unſe, ob es ſich ſchon etwas verzeucht, iol
vcches hat man in dieſemi7isten Jahr klarF Jlich ſehen und mercken koüen, da nemlich
J ein verruchteter Menſch, welcher vor län
ger Zeit allerley Diebſtahl und andere

endlich in ſeiner recht verſtockten Blindheit durch den Sa
an ſich dahin verleiten laßen, daß er um weniges Geldes

willen eine doppelte Mordthat begangen, welche aber aus
GoOttes gerechten Berhananiß entdecket, und alſo ſeinen
verdienten Lohn und Straffe, andern zu einem billigen und

abſchreckenden Abſcheu, bekommen.
Es iſt nemlich unter der in Erffurdt auff der Feſtung

ſich befindlichen ChurFurſtl. Mayntziſchen doldateſca bißher
Rein gewißer Corporal geweſen ſo ſich Stohr genennet, deſ
en eigentlicher Nahme aber, wie er hernach ſelbſt bekennet,
dhaat geheiſſen, Gottfried Birnau ſeiner Froſeſon ſonſten
dein Tuchmacher. Dieſer hat/ehe er nach Erffurdt gekom
men anandern Orten unterſchiedliche Diebereyen verubet,

Wworuüber er auch einmahl ertappet, und in einer bekandten
vornehmen Stadt einen wichtigen StaupBeſen bekom
men. Nachder Zeit, daer ſich unter der obbenandten

Guarniſon ſich unterhalten zu laßen ſich vorgeſetzt, hat er ob—
beruhrter maßen ſeinen rechten Nahmen verlaugnet und

ſich



ſich den Nahmen Stohr gegeben, dadurch er dann aber
mahl eine ſtraffbare That verubet: Nicht allein aber dieſes
war ſeinem boſen Sinn gnugg ſondern er iſt ſeine Diebiſche
Kunfſt-Griffe auch allda zu exereiren nicht ſaumig geweſen
indem er auff der Feſtung ein koſtbares Kleid und Mantel
mit Golde wohl ausſtaffiret geſtohlen, gleicher Weiſe da
ſelbſt z2 koſtbare Uhren und eine galante ſilberne Deſe des
Geldes nicht zu gemeldten entwendet, und dieſes alles der
maßen zu verpartiren gewuſt, daß nicht der geringſte Ver
dacht deßwegen auff ihn gefallen. Wie aber ein ſolcher,
dem es etwa einmahl geglucket ſelten ſeine Begierden in

Zaum halten kan, alſo gieng es auch dieſem leidigen und
verruchten Menſchen; Ein weniges Geld verblendete ihn
welches ſeines Weibes leibliche Schweſter hatte, und etwa
in etlichen zo. biß a0. Gulden beſtanden. Er begehrete a—
ber vorher ſothanes Geld von ſeiner Schwagerin zu borgen
die ihm aber nicht ſo bald ſeines Wunſches gewehren wolle.
Derowegen ſuchte er imvergangenen Monat Januarüdie
ſes Jahrs an einem FreytagGetegenheit bey mehrerwehne
ter ſeiner Schwagerin, wie er ſonſt offters gethan einzu
ſprechen, redete gantz freundlich mit ihr, und indem ſelbige
ohngefehr zur Stube hinaus gehen will, ſchißet er ſelbige
mit einem kleinen bey ſich habenden Gewehr oben in dem
Kopf,, und wie ſie todt hingefallen, ſchlept er den todten Cor
per in das in der Stuben ſtehende Bett. Nicht lange dar
auff kommt das bereits umgebrachten Weibes kleiner
Sohn von ohngefehr u. Jahren nach Hauſe, welcher bey
dem SchlittenFahren gefrohren und ſich zu Hauſe bey der
Mutter warmen will dieſen macht der Boſewicht zwar auf
ſchlagt ihn aber gleich auch zur Erden todt nieder darauff
geht er nachder Lade zu wo er gewuſt daß ſeine Schwage
rin das Geld gehabt, nimmt das Geld auch heraus und
ſteckt es ein; damit aber nun dieſe. ſchteckliche Mordthat

moch



mochte verſchwiegen und verdeckt bleiben erfinnet er die
Liſt, und tragt Stroh und Holtz zuſammen und kegt da
bey Schwefel und Feuer in Meynung, wenn er zum Hau
ſe hinaus eine Zeitlanghernach dieſes ſich entzunden und das
Hauß imFeuer aufgehen werde/u da es als dan heißẽ muße
die Leute waren mit verbrennet. Allein der allgerechte und
allſehende GOtt, hat diefem grauſamen Wutrich zur billi—
gen Straffe und der gantzen Stadt zum Heit, als welche
bey ſo ſtrenger Kalte da faſt alle Waſſer eingefrohren
mercklichen undallzu empfindlichẽ Verluſt hatte haben kon
nen ſene Gnaden Hand daruber gehalten daß es nicht zur
Gluthkommen; nichts deſtoweniger blieb dieſe That vom

verſchloßen, ſolckes mit Gewalt auffgemacht und alſo dieſes
MordFeckaeul erblicket. Da denn denſelben Sonntag
dieſer freche Morder ſelbſt mit ins Hauß gegangen ohne
daß jemand Argwohn anfangs auf ihm gehabt; des andern

Tages aber haben ſich unterſchiedliche Merckmahle gefun
den, welche dieſen Corporalalß den wurcklichen Thater ver
dauachtig gemacht, daher er auch ſo gleich in gefangliche

Hafft gebracht worden. Beny angeſteliten Eramine hat er
zwar durchaus nichts geſtehen wollen ſondern es beftandig
gelaugnet/ biß eine Zeit hernach ihm die peinliche Frage zu
erkennet worden, da hagter dennalles bekennet und nicht
allein dieſe grauſame Mord That nebſt Anlegung des Feu
ers ſondern auch das andere alles was er ſonſt gethan
und welches oben erzehlt und beruhret worden, freywillig
geſtanden. Wie nun die Arbeit ſo war der Lohn; Er wur
de demnach vermoge des wieder ihn ausgefallenen
Urt heils und Rechts den17. Aprill von der Feſtung biß
zum RichtPiatz auffden ſogenandten Spital Raſen in An

Wwvoeſenheit vieler iooo. ſo wohl einheimiſchen als frembden
Zuſchau



Zuſchauer auff eine Schleiffe angebunden gefuhret, da—
jelbſt an den Galgen gebunden und mit einer aluenden xan
ge an der rechten Bruſtgezwicket, und hernach mit dem vcad
erſtlich das Halß-Genick und darauff Arm und Beine zer—
ſtoßen, endlich aber deßen Corper aunerhalb der Stadt vor
dem KremperThor auffs Rad geflochten. Zu wunſchen
iſt daß niemahls dergleichen Exempel uns zu Ohren keme
ſondern vielmehr die Menſchen den guten Geiſt ſich regieren
laßen mochten daß ſie von Gunden und dergleichen er
ſtaunlichen Thaten ſich enthalten.

Eine
WVoetiſche Feder

Hat dieſe greßliche Mordgeſchicht in folgenden

gebundenen Zeilen vorſtellen wollen:
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Han ucch f g mchMord-Gewehr gezuckt:Der Geld verdammte Geitz der Fingen luſtren greiffen, die ſich mit

frembden Guth verſilbert wolten iehn, die miſten dieſen Geiſt zu folchen
GSachen ſteiffen, die Gottes Donner-Wort ſchnur ſtracks entgegen

ſtehn.3. Es ſchaumte dieſes Hertz vor grtzuſen Blut vergießen, das doch die
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Geiit vielmehr in duncklen Hohlen, als ein verklarter Sinn der reine
Unichuld bluht.j. Sein freundbeliebtes Wort kunt ſolche That verhullen, da doch

der Hande Paar ſchon nach dem Corper ziehlt: Die Rede ſchiene ſo
wie Gifft-vergulde Pillen, die endlich Darm und Hertz mit groſten
Schmertzen fuhlt.

6. Das tolle BlutGewehr ergriffen ſeine Hande, als ſich das ar
me Weib zur StubenDThur begab des Pulvers ſchneller Schuß war
ihres Lebens Ende,ſie fiel, ſie ſtarb, ſie fand ihr allzu fruhes Grab.

7. Drauff ſchleppt der tolle Bar mit Blutbeſpritzten Klauen, des
Corpers TodtenBild nach einem Bette zu, allwo ſein Tartar-Hertz
ſich kont gerochen ſchauen, das rothbeſchweiſte Haupt gab ſeiner See

lenRuh.
8 Doch muſte noch ein Leib durch dieſe HenckersFauſte, des Geiſtes

warmer Hauch mit eiuem Streich entgehn, ein aufgeſchoßnes Reiß
das ſeine Hand beſchmeiſte, ſolt deſſen Wutterey auch augenblicklich

ſehn.9. Dieß war des Weibes Sohn der muntrer Jugend Blůte kaum
in das 11te Jahr die Knoſpen aufgethan, O? Unſchuld volles Kind, O!
ſilberrein Gemuthe, du kuſſeſt unverdient die ſchwartze TodenBahn,

10. Der eilt von Schnee erſtarrt nach ſeiner Mutter Zimmer, da ſich
das Sonnenbicht ſchonin die See verſteckt, der, wie er kaum erblickt
des Pfeiles grauſen Schimmer durch einen harten Schlag liegt gantze
lich ausgeſtreckt.

11. Er narb eh noch das Aug das Mutter Hertz ge ehen, das ſchon
in ſeinem Blut befleckend war erſtickt, da ſah der Morder ſich den Glu
ckesStern aufgehen, der doch das Ungluck war das ihm den Halß zer

knickt.12. Er ſchnappte ſchon nunmehr nach den verlangten Bißen, und
wunſchte ſich das Geld, ſo er ſchon langſt begehrt, weil er den Ort und
Schloß am beſten muſte wiſſen, wurd ſein verdammter Wunſch in kur
tzer Zeit gewahrt.

13. Er hohlt demnach das Geld aus der bekandten Lade und hillt
es in ein Tuch beſpritzt mit rothen Blut, damit nun dieſe That kein frem-

der Mund verrathe, legt er Stroh, Schwefel, Holtz zu einer Feuers

Gluth.14. Sieh, wie der AffterSinn der Boßheit Deckel ſuchet, und ſein

verdammtes Thun ſo klug zu bergen weiß! hatt GOttesAllmachts

Hand



Hand die Flamme nicht verfluchet, war dieſes nicht bewuſt den gantzen J
ErdenKreiß.

ry. Der Flammen heißer Schlund wird bald die Corper freſſen,
weil das erkalte Blut derſelben Beute iſt, wes Sinn welch kluger Kopff
wird dieſes konnen meſſen, daß ſie den kalten Stahl in meiner Hand
gekußt

16. Dieß murmelt Satans Geiſt aus den verhaßten Rachen des
Haupt ſich nun von dar in aller Stille macht; allein das ZornGericht
konnt da nicht lange machen es wurd die Ubelthat gar bald auf ihn ge
bracht.

17. Doch das erboßte Hertz wolt ſich noch reine brennen, da ſchon
der Ketten Grauß die Hand und Fuſfe bandt, ja das verrochte Maul
kont GOtt als Zeugen nennen, daß dieſe MorderThat ihm gantzlich
unbekandt.
uz. Wie kont ich, ſagt er doch mit meiner Freundin raſen, da ſle mein
eigen Weib als liebſte Schweſter ehrt ?wie ſolt ich ihren Kind das Le
bensLicht ausblaſen, da er mein freundlich Wort als Vater Stimm
gehort.g9. Doch da die FolderBanck ihm Qvaal nnd Marter draute, ſo
bracht ſein wimmernd Hertz die lautre Mahrheit an, er. ſprach, daß ſie
ihn ſelbſt gebracht zu ſolchen Leide, weil er das Geld verlangt eh er den

Mordt gethan.
20. Hier offnet nun der Mund die gantze HertzensCammer, er zeig

te ſein Gemuth ohn alle Schmincke bloß, wie ſein erboßter Sinn ſo man
chen TrauerJanmer verricht und ausgeubt Treu und Gewiſſen loß.
21 Nicht vor ger langer Zett nah er das Schloß beſtohlen, wo ihre

Excellentz der Herr von Fugger wohnt? dn habe ſeine Kand erſtaunend
muſſen hohlenwos dieſe kteine Muh wit greſſen Wertu belohnt.

22. Ein Mandel wie auch. Rotk.mit Golde wohl ſtaffiret 2 Uhren
die gewiß von groſſer Koſtbarkeit die Doſe die der Glantz von Silber
auspolliret, dan.aroß und kleine Geld das jeden Geiſterfreut.

23. Jn Gera habe er ſchon nach verbornen Dingen, die freche Die
besHand zum erſtenmahlgeſtreckt, doch habe ihn die Kunſt nicht laſſen
hoher ſchwingen, weil man den kirren Dieb gar zeitiglich entdeckt.

24 Denn Leipzig habe ihn den rechten Lohn gezahlet, da ſeines Ru

ckens Haut den StaupenSchlag gekoſt, ja gar des NahmensWort
mit Ruſe angemahlet, auf welchen er hernach ſo ſchrecklich ſey erboſt.

25 Daß er deſſelben Ruff hinfort vor nichts geſchatzet und ſich ein

an



ander Wort des Nahmens außerwehlt, wodurch er  die Militz gantz
ſchandlich aufgeſetzet die ihn deßwegen hat vor einen Schelm gezehlt.

26. Gleich wie nun ein Gefaß ſo lange Waſſer traget, biß es durch
einen Stoß ſein Nichts und Ende ſieht; ſo lang ein ſchlauer Wolf nur
MordGedancken heget, biß ihm des Jagers Netz verſtrickend in ſich

zieht.27. So ließ auch dieſe Hand nicht das verbotne Greiffen biß daß
der gantze Leibin ſchwere Ketten lag deßwegen ließ man ihm zum Rich

terPlate ſchleiffen, und dieſes war der Lohn, der allerletzte Tag.
28. Ein Frevtag war das Licht, wo ſein erbarmlich Morden, auch

ſeiner Freyheit Gold gebracht zur Sclaverey; ein Freytag iſt das Ziel
der groſten Schmertzen worden, weil heißer Zangen: Knipp die Plagen

machten neu.29. Drauf wurd mit einem Rad das HalßGenicek zerſchellet, das
Hertze fuhlte auch des. Henckers Grauſamkeit, die Beine wie auch Arm

mit harten Stoß gefallet, das GrabMahl wurde auch auf einem Rad

bereit.zo Erſchrick erboßtes Hertz bey dieſen StraffGerichte, und meide
as Geſetz und GOttes Mund verflucht/ verbanne alle Wuth an die
Em TrauerLichte ſo wird anLeib als Geiſt kein ſolcher Tod geſucht.

J d




	Ausführliche Beschreibung Deßjenigen Mords, vorgenommenen Brandtes, und mancherley Diebstahls, welchen ein unter Chur-Mäyntzischer in Erffurt sich befindlicher Soldatesca sonst stehender Corporal, Nahmens Gottfriedt Birnau, der sich fälschlich Stöhr genennet, den 24. Jan. Anno 1716. erstaunend vorgenommen, Und wie er hernach den 17 April a. c. vom Leben zum Tode gebracht worden
	Titelblatt
	[Illustration]

	[Außführliche Beschreibung Deßjenigen Mords ...]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Eine Poetische Feder Hat diese greßliche Mord-geschicht in folgenden gebundenen Zeilen vorstellen wollen:
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



